
VON STEFAN BOSCHER

¥ Lemgo. Die Fingerkuppe sei-
nes rechten Daumens streicht
vorsichtig über das farbige, 14
mal 7,7 Zentimeter große Pa-
pier. Nur eine Sekunde lang,
das reicht, damit Volker Loh-
weg seine Entscheidung treffen
kann: „Der 50-Euro-Schein ist
echt, das fühle ich.“ Volker Loh-
weg ist Experte für Falschgeld,
und im lippischen Lemgo
forscht er daran, Banknoten si-
cherer zu machen und die Men-
schen dazu zu bringen, selbst
öfter zu fühlen.

Fühlen ist wörtlich gemeint.
Denn derProfessor an derHoch-
schule Ostwestfalen-Lippe
weiß: „Die Euroscheine sind si-
cher. Es liegt an uns Menschen.
Wir lassen uns Fälschungen un-
terjubeln. Wir müssen besser
aufpassen.“ Aktuell sind es fal-
sche 50er und 200-Euro-
Scheine, die „in großen Mengen
auch nach OWL“ gebracht wer-
den, weiß Lohweg. Doch warum
diese beiden Banknoten? Der
50er ist mit die häufigste Geld-
note auf dem Markt und der
200er selten, so dass kaum ein
Mensch die Sicherheitsmerk-
male kennt. Lohweg: „Die Fäl-
scher haben professionelle Ge-
schäftsmodelle entwickelt.“

Seinen Forschungen zufolge
prüft kaum jemand an der Kasse
des Supermarktes, ob das Wech-
selgeld echt ist oder nicht. Man
betrachte zwei oder drei Sekun-
den den Geldschein, dann ver-
schwinde er im Portemonnaie.
Lohweg hat beobachtet, dass ak-
tuell kaum noch „tolle Fälschun-
gen“ zu finden sind, stattdessen
konzentrieren sich Kriminelle
auf oberflächliche Imitate, denn
sie wissen: Die meisten Leute
merken nicht, ob sie eine echte
Banknote eingesteckt haben –
oder eben nicht.

Daher beschäftigen sich 13
Mitarbeiter im Institut für indus-
trielle IT an der Hochschule
nicht damit, das Geld sicherer zu
machen. Sie nehmen stattdessen
das Papier in den Blick: „Das
kann man nicht nachmachen,
und auch den Druckkönnen Fäl-
scher nicht imitieren.“ Lohwegs
These: „Es gibt Falschgeld nicht,
weil das Geld schlecht ist, son-
dern weil wir uns reinlegen las-
sen.“ Wir – das sind die Men-
schen an der Kasse im Super-
markt, die die verschiedenen Si-
cherheitsmerkmale nicht ken-
nen undecht von falsch nicht un-
terscheiden können. Und hier
setzen die lippischen Forscher
an: „Merkmale, die nur Exper-
ten kennen, nützen im täglichen
Leben nichts. Wir wollen errei-

chen, dass jeder fühlt, ob ihm
eine Blüte untergejubelt werden
soll.“

Das Geheimnis liegt im soge-
nannten Stichtiefdruck, mit
dem die Euroscheine hergestellt
werden. Dieses Verfahren ist
nur mit speziellen Maschinen
möglich, auch das besondereEu-
robanknotenpapier müssten Fäl-
scher haben. „Weder an Maschi-
nen noch an das Papier können
Kriminelle so einfach herankom-
men“, weiß Lohweg. In Lemgo

wird der Stahlstichdruck analy-
siert und erforscht. Die Oberflä-
che ist fühlbar, teilweise 50 Mi-
krometer oder 0,05 Millimeter
hoch. „Das klingt sehr wenig,
aber ein Mensch kann es pro-
blemlos erfühlen“, weiß Loh-
weg. Insbesondere die Abkür-
zungen der Europäischen Zen-
tralbank, die auf jedem Schein
links oben aufgedruckt sind –
die Buchstaben BCE, ECB, EZB,
EKT, EKP –, die Wertzahl und
die Abbildungen der Fenster

und Tore sind ertastbar.
Und was Menschen ertasten

können, können auch Maschi-
nen. Und wenn es diese Maschi-
nen nicht gibt, müssen sie entwi-
ckelt werden. Hieran arbeiten
Volker Lohweg und sein For-
scherteam. Sie entwickeln ein
Gerät, das das Papier in Sekun-
denbruchteilen analysiert und
die Druckqualität der Geld-
scheine feststellt. Das hat vor al-
lem viel mit Mathematik zu tun.
Einen Prototyp haben die Wis-
senschaftler an der Hochschule
OWL in Lemgo bereits entwi-
ckelt, mit dem befindet man sich
in der Testphase. Was mit neuen
Scheinen schon klappt, muss
auch in der Praxis bestehen. Loh-
weg: „Ein Gerät muss zuverläs-
sig zerknitterte oder ver-
schmutzte Geldscheine erken-
nen. Daran arbeiten wir im Mo-
ment.“

Noch etwa drei Jahre werde es
dauern, bis man ein Gerät habe,
das an der Supermarktkasse ein-
gesetzt werden könne, schätzt
Lohweg. Bis dahin bleibt für den
Kunden an der Supermarkt-
kasse nur eine Möglichkeit, echt
von falsch zu unterscheiden:
Skeptisch sein, anfassen und füh-
len – das klappt am einfachsten,
wenn man mit der Fingerkuppe
über den – hoffentlich echten –
Geldschein streicht.

¥ Rheda-Wiedenbrück.
Fensterscheiben einer Ka-
pelle der St.-Clemens-Kir-
chengemeinde in Rheda ha-
ben Unbekannte eingewor-
fen. Eines der Fenster war
künstlerisch gestaltet, so dass
nach Polizeiangaben erhebli-
cher Sachschaden entstand.
Die Ermittlungen der Beam-
ten und die Suche nach Zeu-
gen dauert an.

VON HUBERTUS GÄRTNER

¥ Bielefeld. In dem Sennestäd-
ter Bauskandal überschlagen
sich die Ereignisse. Das Bielefel-
der Amtsgericht hat gegen den
Bauträger jetzt eine einstweilige
Verfügung wegen verbotener Ei-
genmacht erlassen. Dieses sei
„ein erster Erfolg“, sagte Rechts-
anwalt Bert Upmann, der zwei
Parteien vertritt, die in einem
Wohnkomplex in Bielefeld-Sen-
nestadt Eigentumswohnungen
gekauft haben und sich ge-
täuscht fühlen.

Wie berichtet, gibt es in dem
Objekt offenbar gravierende
Baumängel. Überall dringt
Feuchtigkeit ein, und es haben
sich Schimmelpilze gebildet. Ob-
wohl die Käufer den Kaufpreis
bereits nahezu komplett bezahlt
haben, ist der Wohnkomplex
noch in halbfertigem Zustand.
Nachdem Beschluss des Amtsge-
richts hätten die Käufer jetzt ei-
nen Anspruch gegen den Bauträ-

ger, sagte Upmann. Die J. M. Im-
mobilien GmbH & Co. KG aus
Oerlinghausen sei verpflichtet,
das Haus „umgehend winterfest
zu machen“ und eine ausge-
baute Heizungsanlage wieder zu
installieren. Erfülle die Firma
diese Ansprüche nicht, könnten
die Käufer andere Firmen beauf-
tragen. Sie hätten dann gegen
den Bauträger „einen Erstat-
tungsanspruch“.

Es fragt sich aber, ob dieser
noch realisiert werden kann. Ein
Sprecher des Detmolder Landge-
richts bestätigte gestern, dass die
Firma J. M. Immobilien GmbH
& Co. KG einen Insolvenzantrag
gestellt hat. Das Detmolder
Amtsgericht habe einen vorläufi-
gen Insolvenzverwalter bestellt.
Dieser Fall müsse „auch in straf-
rechtlicher Hinsicht geprüftwer-
den“, fordert Rechtsanwalt Up-
mann. Dann stelle sich womög-
lich die Frage, ob der Bauträger
auch mit seinem Privatvermö-
gen haften müsse.

¥ Paderborn. Das Landge-
richt hat einen 70-Jährigen
wegen gewerbsmäßigen Dro-
genhandels zu einer Haft-
strafe von einem Jahr und
sechs Monaten verurteilt. Im
Drogenmilieu soll er unter
dem Spitznamen „Opa“
Angst und Schrecken verbrei-
tet haben. Bereits vor drei Jah-
ren wurde er wegen Körper-
verletzung verurteilt.

70-Jähriger als
Drogenhändler verurteilt

¥ Höxter. Den Kampf gegen
Krankheitserreger,die auf An-
tibiotika nicht mehr reagie-
ren, hat ein OWL-Netzwerk
des Gesundheitsamtes Biele-
feld und der sechs Kreise, da-
runter auch Höxter, aufge-
nommen (diese Zeitung be-
richtete). Als effektivste Maß-
nahme der Prävention nen-
nen Experten das Händewa-
schen. www.mrsa-owl.net

¥ Bielefeld. Diebstahl der
dreisten Art: Der 19-jährige
Fahrer eines Audi A 4 war An-
fang Dezember an der Grenze
zu Polen überprüft worden.
Das Zündschloss des Wagens
war manipuliert. Die Kon-
trolle ergab, dass der Pkw in
Bielefeld entwendet wurde.
Kurios: Dasselbe Fahrzeug
war bereits im August Beute
eines Diebes gewesen.

¥ Lemgo. Beim Weserrenais-
sance-Museum im Schloss
Brake wird sich trotz Kündi-
gung der Zweckverbandsmit-
glieder nichts ändern. Die
Mitgliedsbeiträge sollen blei-
ben wie bisher. Landesver-
band, Stadt Lemgo und Land-
schaftsverband kamen über-
ein, für die lippischen Kultur-
betriebe ein Strukturkonzept
zu erarbeiten.

Diebe entwenden
Sattelzugmaschine

Brutaler Raubüberfall
auf Angestellte

Das Zukunftsprojekt: Volker Lohweg und der Prototyp, der mit einer
Kamera die Geldscheine analysiert. FOTO: STEFAN BOSCHER

Gerichtschreitet
gegenBauträgerein

Verbotene Eigenmacht / Firma stellt Insolvenzantrag

Falschgelderkennenistnichtschwer
Trotzdem lassen sich die Menschen Blüten unterjubeln / Lemgoer Forscher entwickeln Gerät, das „echt“ und „falsch“ fühlen kann

Wiegut
kennenSie Ihre
Geldscheine?
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¥ Löhne. In der Nacht wurde
in Löhne (Kreis Herford)
eine Mercedes-Sattelzugma-
schine des Typs 1846 gestoh-
len. Die Zugmaschine hatte
das Kennzeichen HF-KG
309, wie die Polizei berichtet.
Der Gesamtschaden wird auf
rund 50.000 Euro geschätzt.
Zuletzt waren im April Sattel-
züge im Kreis Herford gestoh-
len worden.

Hände waschen gegen
resistente Keime

Neues Konzept für die
lippischen Kulturbetriebe

¥ Gucken Sie mal genau hin –
wie sieht doch gleich der 50er
aus, den Sie in Ihrem Portemon-
naie haben?Und wissen Sie über-
haupt, wie ein 200-Euro-Schein
aussieht? Wie oft hatten Sie so ei-
nen schon in der Geldbörse?

Oben sehen Sie je ein Original
und eine Fälschung. Wir haben
den 50er und den 200er so bear-
beitet, dass je drei Fehler enthal-
ten sind. Können Sie Original
und Fälschung unterscheiden?
Und finden Sie alle Fehler?

Hier kommt die Auflösung,
also bitte erst weiterlesen, wenn
Sie alle Aufgaben gelöst haben.
Die beiden oberen der gezeigten
Scheine sind die Originale. Die
Fehler in den Fälschungen:
50-Euro-Schein: 1. Die Jahres-
zahl neben der EZB-Kennung
fehlt, 2. Es gibt drei zusätzliche
Sterne, 3. die „50“ oben links
wurde grafisch verändert.
200-Euro-Schein: 1. Die Unter-
schrift des EZB-Präsidenten
fehlt, 2. der braune Balken in der
Mitte des Geldscheines fehlt, 3.
es gibt eine zweite Reihe senk-
rechter Streifen unten rechts.

¥ Bielefeld (bo). Häftlings-
schwund in den OWL-Gefäng-
nissen: 79 Insassen in den sechs
Justizvollzugsanstalten inder Re-
gion profitieren von der soge-
nannten Weihnachtsamnestie:

Sie dürfen früher zurück in die
Freiheit als gedacht.

Freuen dürfen sich 22 Häft-
linge aus dem Landgerichtsbe-
zirk Bielefeld, 15 aus Detmold
und 42 aus dem Paderborner Be-

reich. Die Weihnachtsamnestie
wird Häftlingen nur gewährt,
wenn verschiedene Vorausset-
zungen erfüllt sind: So können
auf den alljährlichen Gnadenakt
Gefangene hoffen, deren regu-

läre Haftstrafe zwischen dem 5.
Novemberunddem 1. Januaren-
det und – auch das ist eine be-
hördliche Voraussetzung –
wenn sie mit ihrer Freilassung
einverstanden sind.

Unbekannte werfen
Steine in Kirchenfenster

¥ Stemwede. Brutal zusam-
mengeschlagen haben zwei
Räuber die 55-jährige Ange-
stellte einer Tankstelle. Sie
lauerten ihr in der Waschan-
lage auf, flüchteten mit ihrer
Handtasche, die aber nicht
die Tageseinnahmen ent-
hielt. Die Polizei prüft, ob ein
Zusammenhang mit einem
Tankstellenüberfall in Lübbe-
cke besteht.

Dasselbe Auto gleich
zweimal gestohlen

ILLUSTRATION: THOMAS LÖHRIG

79Häftlinge ausOWL sindWeihnachten inFreiheit
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¥ Bielefeld (nw). Im feierlichen Rahmen
wurden im Bielefelder Restaurant
Schlichte-Hof die langjährigen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der NW-Unterneh-
mensgruppe geehrt. Es sind: Katrin Wil-

helmi (25 Jahre), Marion Wirner (25), Peter
Nieder (25 ), Jürgen Nierste (25), Eckhard
Sohn (25), Jörg Vasel (35), Thomas Klinge-
biel (25), Reinhard Peters (25), Frank Bell
(35), Burkhard Keske (25), Hans Kracht

(35), Friedhelm Otting (35), Reinhard Kor-
temeier (25), Gerhard Wilmbusse (35), Rolf
Kastrup (35), Annemarie Hansen (35), Die-
ter Kley (35), Alice Kley (25), Hermann Lud-
wig (25). FOTO: WOLFGANG RUDOLF
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